Reisebericht der Männerriegenreise vom 4. + 5. September 2010

Treffpunkt der 13 Teilnehmer unserer Reise war der Bahnhof Kradolf. Pünktlich um 7 Uhr 18 starteten wir im Thurbo in Richtung St. Gallen. Dort mussten wir in die Südostbahn umsteigen, diese fuhr mit uns durch interessante Landschaften via Herisau, Degersheim, Wattwil, dem Obersee entlang nach Rapperswil. Nach dem Seedamm ging es mit uns zügig aufwärts und schon waren wir auf der Baustelle des Bahnhofs Biberbrugg. Wegen dieser Sanierung wurden wir für die Ueberquerung der Geleise abgeholt und zum wartenden Postauto geführt. Bis zum letzten Stehplatz gefüllt fuhr der Bus durch das Rothenturmer Hochmoor über den Sattel nach Schwyz, dort umsteigen in den Bus  zur Standseilbahn-                

station Schwyz – Schlattli. Nachdem Karl als Reiseleiter die Probleme mit den reservierten Billetts gelöst hatte, ging es steil aufwärts. Vorbei an Fels und durch Wald und teilweise im Nebel erreichten wir 800 m höher Stoos. Gut beschützt wurden wir auf der Fahrt durch Teilnehmer des Stoos-Schiessens. Nach kurzer Wanderung erreichten wir unsere Herberge, das Restaurant Alpstubli. Je nach Wunsch oder Rucksackgrösse konnte Gepäck deponiert werden und ein später Znünikaffee mit Gipfel lag auch noch drin. Bereits gross in Fahrt war die Reisegruppe der FW Reiden, die wohl einige Seilbahnen vor uns ankamen.

Nach kurzer Verschiebung stiegen wir in den  4er Sessellift zum Fronalpstock, umsteigen in der Zwischenstation Mettlen. Ueber Alpweiden und durch Nebelbänke erreichten wir den Gipfel auf 1922m ü. M. Aussicht praktisch null, Zeit 12 Uhr – logischerweise genehmigten wir uns ein warmes Mittagessen im neuen Bergrestaurant.

Sonne und Nebel wechselten sich ab, von der Plattform sah man kurzzeitig den Urnersee oder diverse Innerschweizer Berggipfel. Die Gratwanderung zum Klingenstock wurde in Angriff genommen, die Sonnenbrillen mussten nicht dauernd getragen werden. Kurz nach dem 200 m tieferen Furggeli kamen wir zum ersten von drei riesigen Wettertannentischen. Nächster Höhepunkt war der Huserstock auf  1900m, dann wieder etwas abwärts zum Nollen, dem 2. Tisch. Eine bereits anwesende Männerriege gewährte uns Platz und wir genossen die Rundsicht.

Nachdem auch das letzte Grüppchen der Neukircher sich erholt hatte marschierten wir weiter, auf und ab, vorbei an Wildheuern, die auf etwas mehr Sonne hofften. Für uns war es natürlich weniger schweisstreibend, bei bewölktem Himmel zu wandern. Den dritten Tisch liessen wir links liegen, denn im Hinterkopf hatten wir, falls es nötig wäre, die letzte Talfahrt um 16 Uhr 05 der Klingenstockbahn. Und es war nötig; Erwin konnte sich dann mit zwei Begleitern auf dem Sessellift  von den Strapazen erholen. 

Der Weg führte dann talwärts durch Alpweiden zu den obersten Hütten und bewohnten Häusern. Nach Karl’s Tip kamen wir zu einer Besenbeiz inmitten der winterlichen Skipiste. Da aber noch kein Schnee lag war leider die Beiz nicht in Betrieb, entsprechend wurde Rolands Nachfrage beantwortet. Die zufällig im Haus anwesende Schwiegertochter hatte aber den durstigen Wanderer vor der Tür auch gesehen. Flugs stand sie vor dem Haus und fragte nach unseren Wünschen. Davon hatten wir viele, da flogen die Viertelstunden nur so vorbei. Inzwischen trieb der Grossvater die weidenden Kühe in den Stall, eine vierbeinige Schönheit stach Toni sofort ins Auge und das Händlerblut geriet im nu in Wallung. Nach dem letzten währschaften Kaffee aus dem Chacheli nahmen wir den Weg zum Alpstubli unter die Füsse.

           Bald darauf gab es Abendessen à discresion inkl. Suppe, Salat und Dessert. Der Seniorchef des Hauses mit einem Kollegen zusammen sorgten mit ihren Schwyzerörgeli für die musikalische Unterhaltung. Wir hätten gerne das Tanzbein geschwungen, leider fehlten aber die weiblichen Gäste. Allmählich leerte sich die Gaststube, nach obligaten Schlummerbechern und verschiedenen Prahlereien wurden die letzten Betten in der zu Ueber-

nachtungsräumen umgenutzten Wohnung im 1. Stock besetzt.

Um 8 Uhr wurde das reichhaltige Zmorgebuffet eröffnet, alle bestens ausgeruht und frohgelaunt, nur Toni fehlte. Er stieg, wie jedes Jahr, früh aus den Federn um den sonnigen Morgen in freier Natur zu geniessen und dazu noch die Gemsenpopulation nördlich des Fronalpstocks zu eruieren.

Kurz vor 9 Uhr, bei schönem Wetter, gestochen scharfe Mythen und lockere Nebelschwaden im Tal ging es mit uns abwärts. Die gut ausgebaute Naturstrasse führte durch den Stooswald bis nach Ried, dann meist dem Waldrand und der Höhenkurve entlang bis zur Abzweigung Stockli. Immer wieder sah man auf das Plateau über dem Urnersee mit dem bekannten Kurort Morschach. Der kurze Aufstieg nach Hetzig trieb wieder allen,  jedoch unterschiedlich viele

Schweissperlen auf die Stirn. Kurz vor Schilti stiessen wir auf den Weg der Schweiz, dem Wanderweg um den Urnersee, dieser war von tiefen Wolken bedeckt, die Fernsicht darüber war fast postkartentauglich. Verschiedene Aussichtspunkte lockten zu kurzzeitigem Anhalten, beim Grillplatz Tannen hielten wir Mittagsrast. Der hier vorhandene Trinkwasserhahn liefert wohl mit Aufputschmittel versetztes Wasser, Erwin wurde bis zum Ende der Wanderung nicht mehr gesehen. Der Weg führte weiter Richtung Süden, vorbei an Häusern oder Weilern, das durchquerte Gelände wurde immer steiler, Wiesen und Wald wechselten sich ab. Allmählich näherten wir uns, steil abwärts, Sisikon, dem Eingang ins Riemenstaldertal. Bis zur Schiff-fahrt dauerte es noch etwas, also suchten wir Stühle zum ausruhen und Walter Zigaretten. Beim Hotel Eden, im Schatten der Bäume streckten wir die Beine unter die Tische und genossen die verdienten Erfrischungen von Mineralwasser bis diversen Desserts.

Auf dem kleinen Kursschiff stachen wir in den Urnersee, umringt von vielen Surfern. In Brunnen machten wir neuen Gästen Platz und marschierten zum Bahnhof. Infolge Reser-vationsproblemen stiegen wir bereits in den nächsten Zug nach Arth. Anschliessend benutzten wir in der Nähe des Bahnhofs die Wartezeit für eine Outzeit und hielten das dortige Personal auf Trab. Die Fahrt in die Heimat genossen wir wie immer in vollen Zügen und sie endete um 19 Uhr 38 in Kradolf.

Herzlichen Dank an Karl für die schönen, abwechslungsreichen 2 Tage in der Innerschweiz.

Buhwil, zwischen 5. Sept. und 20 Febr.                

